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Cool bleiben bei Hitze 

Der neue Jugendtreff Nordstadt

Mobile Jugendarbeit Nord

Das Wartbergbad - „Mehr als ein Bad“
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Liebe Leserin, 
lieber Leser,

der Sommer steht vor der Tür und 

mit ihm zahlreiche Möglichkeiten 

zur Begegnung im Freien. Auch in 

Pforzheim laden viele Orte und 

Angebote zum Miteinander aller 

Generationen ein. Diese digitale 

Ausgabe stellt einige davon vor – 

von etablierten Treffpunkten bis 

zu neuen Aufenthaltsräumen.

Im Mittelpunkt stehen Menschen, 

die sich für ein solidarisches Pforz-

heim einsetzen. So stellt Tobias 

Schlamp im „Blick auf die Nord-

stadt“ die Mobile Jugendarbeit in 

der Nordstadt vor (Seiten 2 und 3). 

Diese stellt einen wertvollen An-

laufpunkt für Jugendliche in der 

Nordstadt dar. Ein weiterer solcher 

Begegnungsort ist der Jugendtreff 

Nord, der bald in neue Räumlichkei-

ten einlädt (Seite 4). 

Nicht nur für Jugendliche attraktiv 

ist das beliebte Wartbergfreibad. 

Ein Verein setzt sich mit Herzblut 

für dessen Erhalt ein (Seite 7). Da-

neben widmen wir uns kleinen In-

itiativen, die viel bewirken: In un-

serem Ratgeber zeigen wir, wie Sie 

bei großer Hitze auf sich und Ihre 

Mitmenschen achtgeben können 

(Seite 6).

Begegnungen fördern zudem Orte 

wie das Café Austausch (Seite 10 

und 11) oder das Baustellenfest 

am Pfälzerplatz (Seite 5), das zahl-

reiche Bürgerinnen und Bürger zu-

sammenbrachte. Wer nach all die-

ser Festlichkeit Ruhe im Grünen 

sucht, findet außerdem nützliche 

Tipps zur Pflanzenpflege im Som-

mer (Seiten 8 und 9).

Viel Freude beim Lesen wünscht

das Medienwerk-Team

Tobias Schlamp engagiert sich 

mit Herzblut für die Jugendli-

chen der Nordstadt. Als Mitar-

beiter der Mobilen Jugendarbeit 

beim Stadtjugendring Pforzheim 

kennt er den Stadtteil nicht nur 

beruflich, sondern auch ganz per-

sönlich: Er ist hier aufgewachsen 

und lebt hier. Im Interview spricht 

er über seine Arbeit, Herausfor-

derungen und seine Wünsche für 

die Zukunft.

Wie kam es zu Ihrem Entschluss, 

sich beruflich in der Nordstadt zu 

engagieren?

Die Nordstadt ist mein Heimat-

stadtteil. Ich bin hier aufgewach-

sen und wohne, mit Unterbrechun-

gen durch Studium und Reisen, 

schon immer hier. Da war es eine 

leichte Entscheidung, als ich das 

Angebot des Stadtjugendrings ge-

lesen hatte, hier ein Büro der Mo-

bilen Jugendarbeit aufzubauen um 

den Stadtteil und einen Teil seiner 

Bewohner zu unterstützen.

Was schätzen Sie besonders an 

Ihrer Arbeit in der Mobilen Ju-

gendarbeit?

Die Mobile Jugendarbeit ist ein 

klientenzentrierter und akzeptie-

render Ansatz der Jugendsozial-

arbeit. Das bedeutet: Die Jugend-

lichen und jungen Erwachsenen 

kommen und nutzen unser Bera-

tungsangebot freiwillig und ohne 

jegliche Verpflichtungen. Diese 

Art zu arbeiten bringt viele Vortei-

le für die Klientel und Berater. Da-

durch steht der Beziehungsaufbau 

anfangs im Fokus, und man hat – 

unter anderem – viele Freiheiten, 

gestalterisch einzuwirken und ak-

tiv tätig zu sein.

Was erwartet Jugendliche und 

junge Erwachsene bei der Mobi-

len Jugendarbeit Nord?

Meine Kollegin und ich haben im-

mer ein offenes Ohr für alle Belan-

ge, Ideen und Problemlagen unse-

rer Zielgruppe. Sie können sich 

jederzeit über alle gängigen Kanä-

le bei uns melden. Wir nehmen je-

des Anliegen ernst,  unterstützen 

bei der Lösung oder zeigen den 

Weg auf, der an das individuelle 

Ziel führt. Jede Person bestimmt 

selbst wie viel, wie lange und wann 

sie unsere Expertise und Ressour-

cen nutzen kann und wir sind ge-

duldig mit allen – speziell wenn es 

schwierig ist, zeitliche Absprachen 

einzuhalten. Wir begleiten zu Ter-

minen oder Gesprächen und sind 

auch außerhalb der üblichen Bü-

rozeiten zu Terminen bereit oder 

als Ansprechpartner auf der Stra-

ße und an den üblichen Treffpunk-

ten anzutreffen.

Haben Sie in der Nordstadt einen 

Lieblingsort?

Der Wartberg und das Wartberg-

freibad sind meine Lieblingsorte in 

der Nordstadt. Die üppige Vegeta-

tion, die Treffpunkte und die Aus-

sicht über die Stadt im Tal und den 

beginnenden Schwarzwald fas-

zinieren mich immer wieder von 

Neuem. Das Wartbergfreibad ist 

ein fast schon magischer Ort, an 

dem man sich meist sehr gut ent-

spannen, die Zeit und die Sonne 

genießen und natürlich die großzü-

gigen Liege-, Spiel- und Wasserflä-

chen sehr entspannt nutzen kann.

Was macht die Nordstadt für Sie 

und die Jugendlichen dort beson-

ders?

Die Nordstadt ist mit Ihrer Mi-

schung der Bevölkerung und den 

vielen kulinarischen Angeboten 

ein sehr attraktiver Ort, um Leu-

te zu treffen und das Leben zu ge-

nießen.

Als der Stadtteil mit den meisten 

Kindern und Jugendlichen ist stets 

etwas los und man trifft immer ir-

gendwo irgendwen, mit dem man 

ein Gespräch oder ein Getränk 

teilen kann. In der Regel sind die 

Nordstädter entspannte Zeitge-

nossen, die leben und leben las-

sen, und das ist für alle Generatio-

nen ein angenehmes Umfeld.

Und was gefällt Ihnen weniger 

gut?

Natürlich ist es durch das dichte 

Aufeinanderwohnen und Freizeit-

verbringen nicht immer einfach, 

alle Interessen unter einen Hut 

zu bekommen; daher kämpft jede 

Gruppe etwas um ihren Platz – 

von dem es leider zu wenig gibt. Es 

fehlt, obwohl es schon einige schö-

ne Orte gibt und es immer mehr 

werden, immer noch an großzügi-

gen Aufenthalts- und Begegnungs-

orten, an denen sich unterschied-

liche Nutzer gleichzeitig aufhalten 

können, ohne sich gegenseitig auf 

die Pelle rücken zu müssen. Und 

leider wird noch immer recht viel 

Müll einfach achtlos im – ohnehin 

durch Mülltonnen, E-Roller und 

auf den Gehwegen geparkte Au-

tos immer enger werdenden – öf-

fentlichen Raum entsorgt, einfach 

abgestellt oder fallen gelassen. Das 

ist aber sicher kein explizites Prob-

lem der Nordstadt.

Welche Veränderungen wün-

schen Sie sich für Jugendliche in 

der Nordstadt?

Mehr solcher Aufenthalts- und 

Begegnungsorte, an denen es at-

traktive Angebote für Jugendliche 

und junge Erwachsene gibt. Zum 

Beispiel überdachte Orte, um die 

herum in unmittelbarer Umge-

bung viele Sitz- und Liegemög-

lichkeiten auf einzelnen Inseln 

existieren. Eine solche Konstella-

tion ermöglicht Begegnungen zwi-

schen Alt und Jung, männlich und 

weiblich, Menschen unterschied-

licher Herkunft sowie zwischen 

Passanten und Verweilenden – 

inklusive der Möglichkeit, sich auf 

dem Platz aus dem Weg zu gehen. 

Zudem zeigt ein solcher Aufent-

haltsort eine gewisse Wertschät-

zung gegenüber Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen – im Kon-

trast zu einem einzigen Punkt, 

an dem man sich nur kurz setzen 

kann. Es entsteht ein Platz- oder 

Parkcharakter. Sportgeräte wie 

Recks oder Calisthenics-Anlagen 

könnten zusätzlich noch Fitness-

begeisterte anziehen.

Mein Blick auf die Nordstadt 
                                                                                    Tobias Schlamp     –       Mobile Jugendarbeit Nord

Zur Person: 

Geboren 1981 in Pforzheim, lebt 

Tobias Schlamp heute mit seiner 

Familie auf dem Wartberg in der 

Nordstadt. Der Vater von zwei klei-

nen Töchtern arbeitet seit mehreren 

Jahren beim Stadtjugendring Pforz-

heim und hat dort den Standort der 

Mobilen Jugendarbeit Nord aufge-

baut.

Sein Weg führte ihn nach einer Aus-

bildung bei der Telekom über ein 

Freiwilliges Soziales Jahr und meh-

rere Praktika in den sozialen Be-

reich. Nach dem Studium der Sozia-

len Arbeit in Freiburg, wo er auch die 

Liebe Seines Lebens kennenlernte, 

folgte die Rückkehr in die Heimat-

stadt.

In seiner Freizeit ist Tobias Schlamp 

am liebsten draußen unterwegs: 

beim Camping, Wandern, Reisen, 

Tauchen oder mit der Kamera unter 

Wasser.

Foto: Tobias Schlamp
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Noch sind die Umbauarbeiten in vollem Gange, doch 

bereits im September soll das neue Jugendzentrum 

Nord seine Türen für junge Menschen öffnen. Die neu-

en Räumlichkeiten befinden sich in der Güterstraße 46, 

direkt an der Ecke zur Christophallee, und umfassen 

eine Gesamtfläche von rund 200 Quadratmetern. So 

gibt es bald genügend Raum für Küche, Büro, Gruppen-

raum und mehr.

Der bisherige Standort in der Brettener Straße bleibt 

ebenfalls erhalten: Er wird künftig als Anlaufstelle für 

die Mobile Jugendarbeit Nord genutzt. Damit wird das 

bestehende Netzwerk der offenen Jugendarbeit in der 

Nordstadt deutlich gestärkt.

Die Sanierungsarbeiten verlaufen bislang planmä-

ßig, voraussichtlich kann der neue Treffpunkt pünkt-

lich zum Schuljahresbeginn im Herbst seinen Betrieb 

aufnehmen. Finanziert wird das neue Jugendzentrum 

überwiegend durch die Stadt Pforzheim, weitere Mit-

tel konnten durch die SJR Betriebs gGmbH über Dritt-

mittel eingeworben werden. 

Das neue Jugendzentrum richtet sich an Jugendliche 

ab der weiterführenden Schule bis etwa 21 Jahre. Die 

Verantwortlichen gehen derzeit von durchschnittlich 

40 Kindern und Jugendlichen pro Tag aus, die die diver-

sen Angebote in Anspruch nehmen werden. Zu diesen 

gehört unter anderem eine breite Palette an sportli-

chen Aktivitäten wie Billard, Tischkicker, Tischtennis 

oder Darts aber auch Brett- und Kartenspiele stehen 

zur Verfügung. Neben diesen Klassikern soll eine Play-

Station 5 das Angebot ergänzen und für die Zielgruppe 

attraktiv machen. In allen Disziplinen bieten regelmä-

ßige Turniere zusätzliche Abwechslung.

Auch an kalten und warmen Mahlzeiten wird es am 

neuen Standort nicht mangeln: Dank der vorhande-

nen Küche kann gemeinsam gekocht und gegessen 

werden. Diese gemütliche und ungezwungene Atmo-

sphäre erleichtert den Kontakt zu den Jugendlichen 

und deren Sorgen, denn Jugendzentren spielen eine 

zentrale Rolle in der offenen Jugendarbeit: Sie bieten 

nicht nur Platz für Freizeitangebote und Begegnung, 

sondern schaffen Zugang zu sozialer Teilhabe, Persön-

lichkeitsentwicklung und Bildung.

Doch das neue Jugendzentrum bietet nicht nur in 

puncto Raumangebot mehr- auch die Öffnungszeiten 

werden erweitert: Statt bisher fünf stehen bald sechs 

Stunden pro Tag an fünf Tagen in der Woche zur Ver-

fügung. Geleitet wird das Jugendzentrum von Florian 

Gotsch, Diplom-Sozialpädagoge, der von einem Team 

aus Fachkräften des städtischen Fachbereichs ZAP 

(Zentrale Angebote für Kinder und Jugendliche in 

Pforzheim) unterstützt wird.

Die Bedeutung des Jugendzentrums für den Stadtteil 

und vor allem die dort lebenden Kinder und Jugendli-

chen ist kaum zu überschätzen. „Die Erweiterung des 

Jugendtreffs zu einem Jugendzentrum Nord wurde 

schon lange verfolgt und wir sind sehr froh darüber, 

nun in unserem größten Stadtteil einen Treffpunkt von 

passender Größe bieten zu können“, so die Verantwort-

lichen. 

Mit dem neuen Standort gelingt es nicht nur, mehr Ju-

gendlichen ein attraktives Freizeitangebot zu bieten, 

sondern auch den Zugang zu Bildung, Kultur und Sport 

zu erleichtern. Dank der pädagogischen Betreuung 

und Besetzung mit qualifizierten Fachkräften werden 

zudem präventive Themen wie Jugendmedienschutz 

oder soziale Integration auf niedrigschwellige Weise 

vermittelt – und das in einem vertrauten, sicheren Um-

feld.

Neues Jugendzentrum stärkt die Nordstadt

Sonnig waren die Aussichten beim 

Baustellenfest am Pfälzerplatz am 

9. Mai – und das nicht nur wegen 

des strahlenden Wetters und der 

heiteren Stimmung unter den Be-

sucherinnen und Besuchern. Denn 

die Bauarbeiten gehen sogar bes-

ser als planmäßig voran. Während 

ursprünglich noch das Frühjahr 

2026 für das Ende der Umgestal-

tung vorgesehen war, soll der Platz 

nun bereits im Oktober dieses Jah-

res nutzbar sein. Ein Erfolg, wie 

auch Reinhard Maier, Leiter des 

Planungsamts, bestätigt.

Häppchen und Musik statt 

Baustaub und Baggerlärm

Während sich der Platz aktuell 

noch fest in der Hand von Bag-

gern und Absperrungen befindet, 

herrschte am Rande der Baustel-

le reger Austausch. Aufgrund der 

Absperrungen tummelten sich 

die Gäste auf dem umliegenden 

Bereich der Hohenstaufenstraße. 

Auch die Organisatoren, Björn 

Oberdorfer vom Familienzent-

rum und Quartiersmanagement 

Nordstadt und Heike Kuppinger, 

Vorsitzende des Bürgervereins 

Nordstadt, mischten sich zufrie-

den unter die interessierten Bür-

gerinnen und Bürger.

Für das leibliche Wohl sorgte die 

Deutsch-Ukrainische Gesellschaft 

Oberig, die am Rande der Baustel-

le einen Pavillon aufgebaut hatte; 

so wurden unter anderem zahlrei-

che belegte Schnittchen gereicht. 

Auch Helfer des Stadtjugendrings 

waren dort anwesend und ver-

teilten kostenlose Getränke. Als 

Highlight für die ganz jungen Gäs-

te wurden Bauwesten verteilt und 

Kinder-Führungen angeboten. 

Schräg gegenüber unterhielten 

Jugendgemeinderat Leon Meyer 

und Berke Bilginoglu mit Musik 

und sorgten für entspannte Stim-

mung unter den Anwesenden.

Internationale Verbun-

denheit trifft auf moder-

ne Stadtplanung

Führungen entlang der Absper-

rungen gaben Interessierten 

spannende Einblicke in die Pla-

nung und Gestaltung des neuen 

Platzes. Geleitet wurden sie von 

Sabrina Sparn und Alexander Ko-

sares vom Stuttgarter Büro Glück 

Landschaftsarchitektur, begleitet 

von Andreas Ronge vom städti-

schen Grünflächen- und Tiefbau-

amt. Hier erfuhren die Gäste alles 

zu den Umbaumaßnahmen des 

Platzes. Besonders interessant: 

Der neue Platz wird mit Granit 

aus La Bresse in den französischen 

Vogesen gepflastert – ein Zeichen 

der Städtefreundschaft mit Pforz-

heim. Der Granit stammt aus der 

Granitérie Petitjean, deren Inha-

ber Jean-Louis Vaxelaire ebenfalls 

vor Ort war, gemeinsam mit weite-

ren Gästen aus La Bresse.

Die Gestaltung des neuen Pfälzer-

platzes setzt auf Nachhaltigkeit 

und Aufenthaltsqualität. So sorgt 

ein intelligentes, unterirdisches 

Bewässerungssystem mit Regen-

wassernutzung für die Versorgung 

der Pflanzen bei Trockenheit. Von 

den im Boden versenkten Zister-

nen profitieren auch die Platanen, 

die Schatten spenden und das Auf-

enthaltsklima verbessern. Zum 

Schutz der Bäume werden außer-

dem ihre Beete vergrößert. Auch 

an unterschiedlichen Sitzgelegen-

heiten wird es auf dem neuen Platz 

nicht mangeln, wie die Gäste in der 

Führung erfuhren.

Der zukünftige Pfälzerplatz soll 

vor allem eines sein: ein offener 

Ort mit Aufenthaltsqualität für 

alle Generationen – und den be-

liebten Wochenmarkt. Wenn die 

Bauarbeiten weiterhin so außer-

planmäßig gut vorangehen wie 

bisher, wird die Vision schon die-

sen Herbst Realität werden.

Mehr Platz, mehr Zeit, mehr Möglichkeiten

Schneller Baufortschritt sorgt 
für gute Stimmung

Jugendtreff

B au s t e l l e n f e s t 
a m  P f ä l z e r p l a t z

Foto: Alison Bussey

Fotos: Kathrin Eberhardt

Alexander Kosares, Martin Eisenhauer, Andreas Ronge, Sabrina Sparn



                             Sommerliche Hitzetage 
sind für viele eine Herausforderung: 
Die Wohnung heizt sich auf, der 

Kreislauf macht schlapp, und der 

geplante Ausflug wird zur Belas-

tungsprobe. Doch mit den richti-

gen Maßnahmen lässt sich die Hitze 

besser bewältigen. Hitzeschutz-Ex-

perte Uwe Stengele vom Gesund-

heitsamt Pforzheim Enzkreis gibt 

alltagstaugliche Tipps für einen 

kühlen Kopf – zuhause, unterwegs 

und beim Essen. 

Worauf sollte man bei großer 

Hitze in puncto Ernährung be-

sonders achten?

Leicht verdauliche Ernährung hilft, 

dass der Körper sich über die Ver-

dauungsprozesse nicht noch weiter 

aufheizt, denn Fett- und eiweißreiche 

Ernährung heizt uns eher ein. Besser 

sind daher Speisen mit viel Gemüse 

und Obst. Auch kleinere Portionen, 

die dafür häufiger über den Tag ver-

teilt gegessen werden, sind vorteil-

haft. Wasserreiches Obst und Ge-

müse wie z. B. Wassermelone oder 

Gurke hilft ebenfalls, genügend Was-

ser aufzunehmen. Zudem lohnt es 

sich, Gerichte bewusst abzuändern: 

etwa statt eines panierten Schnitzels 

mit Pommes lieber ein unpaniertes 

Schnitzel mit frischem Salat.

Welche Maßnahmen emp-

fehlen Sie für den Hitze-

schutz in der eigenen Woh-

nung?

Hitze aussperren: In den kühlen Ta-

geszeiten lüften, danach Fenster 

schließen und die Sonne mit Roll- 

oder Fensterläden aussperren. Da-

bei sind außen angebrachte Mittel 

wirksamer als innen angebrachte.

 

Trinken: Am besten 2–3 Liter zu-

ckerarme Getränke regelmäßig und 

über den Tag verteilt zu sich neh-

men. Geeignet sind Wasser, Tees, 

geschmackvolles Wasser mit Zitro-

nenscheiben oder Pfefferminzblät-

tern sowie Saftschorlen (1/3 Saft 

mit 2/3 Wasser).

Abkühlen: Hände und Arme unter 

fließendes Wasser halten, feuchtes 

Tuch/Waschlappen auf die Haut le-

gen, eine lauwarme Dusche oder 

Fußbad nehmen oder Kalt-Warm-

Kompressen verwenden. 

Außerdem: Luftige Kleidung, am 

besten aus natürlichen Materialien. 

Dünne Bettwäsche. Körperlich an-

strengende Aktivitäten in die küh-

len Tageszeiten legen oder für küh-

lere Tage planen.

Auf was sollte man achten, 

wenn trotz hoher Tempera-

turen ein Ausflug ansteht?

Bei großer Hitze überlegen, ob ein 

Ausflug wirklich nötig ist. Körperli-

che Anstrengung sollte – besonders 

in der Zeit zwischen 11 und 18 Uhr – 

vermieden werden. Falls ein Ausflug 

dennoch ansteht, empfiehlt es sich, 

ihn so zu planen oder umzulegen, 

dass möglichst viel Zeit im Schatten 

oder an kühlen Orten verbracht wird. 

Wichtig sind außerdem ein guter Son-

nenschutz durch Kleidung, Hut, Son-

nenbrille und Sonnencreme sowie 

ausreichend Getränke.

Welche Personen gelten als 

besonders hitzegefährdet – 

wie können wir sie schützen?

Ältere Personen gelten als besonders 

gefährdet. Man kann Hilfe anbieten – 

zum Beispiel Einkäufe erledigen – und 

ans Trinken und Aufsuchen schattiger 

Plätze erinnern. Ebenso gefährdet 

sind Babys und Kleinkinder: Auch hier 

ausreichend Getränke anbieten, au-

ßerdem warme, lange gegen dünnere, 

lange Kleidung wechseln und sie nicht 

alleine im Auto oder Kinderwagen las-

sen. Statt den Kinderwagen mit einem 

Tuch zuzuhängen – was zu Hitzestau 

führen kann – sollte ein Sonnenschirm 

verwendet werden.

Cool bleiben bei Hitze – 
Gesundheitstipps für den Sommer

1

2 3

4

Grundrezept: 1l Wasser, Eiswürfel 

Variante 1: Erdbeer-Minze

•	4-5 große Erdbeeren, in Scheiben

•	1 Handvoll Minzblätter, grob zerpflückt

Variante 2: Gurke-Melone

•	½ Gurke, in Scheiben

•	200g Honigmelone, in Stücke geschnitten

Rezept-Idee für den Sommer: „Infused Water“ – aromatisiertes Wasser

Variante 3: Zitrone-Rosmarin

•	2-3 Zitronen in Scheiben

•	4 Zweige frischer Rosmarin

Zubereitung: Alle Zutaten gründlich wa-

schen, zerkleinern und ins Wasser geben. 

Für einen intensiveren Geschmack die die 

Mischung einige Zeit ziehen lassen – am 

besten im Kühlschrank.
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Im Jahr 2010 vor der drohenden Schließung geret-
tet, ist das Wartbergbad heute wieder ein Ort der 
Begegnung, Erholung und Lebensfreude. Möglich 
gemacht hat das vor allem der Wartbergbad För-
derverein Pforzheim (WFP), dessen Mitglieder seit 
15 Jahren um den Erhalt des Freibades kämpfen. Mit 
dem geplanten Bau eines neuen Hallenbads auf dem 
Wartberg und der damit verbundenen Entscheidung 
für ein Kombibad scheint der Fortbestand langfris-
tig gesichert – und gleichzeitig stellt sich die Frage 
nach der künftigen Rolle des Vereins.

Einer der treibenden Kräfte hinter dem Verein ist der 

Vorsitzende Christof Weisenbacher. Schon als Kind 

sei er häufig im Wartbergbad gewesen und habe es 

sehr geschätzt. Als die Schließung drohte, war für ihn 

klar, dass er sich engagieren will. Mittlerweile kann 

der Verein auf einige Erfolge zurückblicken: So orga-

nisiert er jährlich Kinderschwimmkurse für bis zu 200 

Kinder – ein unschätzbarer Beitrag zur Schwimmaus-

bildung in der Region. Darüber hinaus fanden bereits 

zweimal die bayerisch-baden-württembergischen 

Meisterschaften im Wasserspringen im Wartberg-

bad statt.

Nach der erfolgreichen Rettung habe sich die Aus-

richtung des Vereins gewandelt, erklärt Weisenba-

cher. Statt der damals dringend notwendigen Pflege 

von Beeten und Grünflächen organisiert der Verein 

nun Angebote wie Schwimmkurse, Aquajogging und 

Wassergymnastik. Die Planung dafür beginnt bereits 

im Winter: 

„Welche Veranstaltungen sollen stattfinden? Wel-

che Kooperationspartner werden benötigt? Was ist 

finanziell und organisatorisch möglich? “

Auch während der Saison ist der Verein präsent: als 

Ansprechpartner für Badegäste, als Sprachrohr ge-

genüber dem Personal – und natürlich als Veranstal-

ter. Besonders voll wird es im Hochsommer. Wei-

senbacher berichtet, besonders herausfordernd sei 

es, an den wenigen sehr heißen Tagen im Jahr „die 

gute Stimmung zu halten, bei der großen Menge an 

Menschen.“Der Bau des neuen Panoramabads, der 

bereits in dieser Saison zu einer leicht verkürzten Ba-

desaison führt, stellt den Verein, das Personal sowie 

Besucher vor neue Herausforderungen.

Für die Zukunft wünsche sich der Verein eine Sanie-

rung des Freibads sowie ein gutes Zusammenspiel mit 

dem neuen Hallenbad. „Wenn das neue Bad steht, wer-

den wir sehen ob und welche Rolle der Verein einneh-

men kann und ob es Menschen gibt, die sich ehrenamt-

lich engagieren“, fügt Weisenbacher hinzu. Der Verein 

freue sich sehr über die Entscheidung zugunsten des 

Kombibads und lobt den geplanten Entwurf.

Schon heute hat das Bad Besonderes zu bieten: 

eine große, parkähnliche Liegewiese, das 50-Meter-

Sportbecken sowie der 10-Meter Sprungturm. Es 

ist mehr als ein Bad. „Es ist eine soziale Einrichtung“, 

sagt Weisenbacher. „Den Sommer im Wartbergbad 

zu verbringen, ist wie Urlaub. Das liegt an der fried-

lichen Stimmung, bei der sich alle Milieus in diesem 

Bad zusammenfinden.“

„Mehr als ein Bad“ 
– Wie ein Förderverein das Wartbergbad lebendig hält

Alle Informationen zu Schwimmkursen und weiteren Angeboten finden Sie auf der Website: https://www.wartbergbad.de/
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  Natürlich düngen
Am besten verwenden Sie biologischen Dünger, zum Beispiel Hornspäne oder Kaffeesatz. 

Auch die Brennnessel ist ein guter natürlicher Helfer: Einfach die Pflanzen in Wasser eine 

Woche stehen lassen und damit die Beete gießen. Auch Bananenschalen sind ein prima 

Bio-Dünger – klein schneiden und direkt unter die Pflanzen mischen. Rosen mögen das 

besonders gern. Alternativ kann man die Schalen in Wasser einlegen und die Pflanzen 

damit gießen – aber bitte in Maßen!

 Rasenpflege mit Eierschalen
ein Moosproblem im Gartenrasen hat: Eierschalen klein machen, für ein paar Stunden 

in Wasser einlegen, dann damit den Rasen gießen. Da Eierschalen Kalk enthalten – und 

Moos das überhaupt nicht mag – bekommt man so wieder einen schönen Rasen. Auch 

Kaffeesatz hilft gegen Moos.

 Jetzt pflanzen: Tomaten, Paprika und mehr
Ab Mitte Mai – nach den Eisheiligen – können Tomaten, Paprika, Chili, Gurken und Kür-

bis gepflanzt werden. Wer Melonen mag, sollte sie Mitte April zu Hause vorziehen oder 

Setzlinge kaufen und ab Anfang Juli ins Beet setzen.

 Richtig gieSSen: Der Fingertest
Ganz wichtig: Das Gießen nicht vergessen – aber auch nicht übertreiben. Wer sich unsi-

cher ist, macht am besten den Fingertest: Finger in die Erde stecken und prüfen, ob sie noch 

feucht ist. Wenn sie trocken ist, gießen. Ist sie feucht, nur wenig gießen. Bei nasser Erde 

gar nicht gießen – sonst drohen Wurzelfäule oder Schimmel. Also: Weniger ist oft mehr!

 Gute und schlechte Pflanznachbarn
Geeignete Nachbarn für Tomaten sind Salat und Basilikum. Auch Buschbohnen, Kapuziner-

kresse, Knoblauch, Kohlarten, Kohlrabi, Lauch, Möhren, Petersilie, Radieschen, Rettich, Rote 

Bete, Sellerie und Spinat passen gut zu Tomaten.

Ungeeignete Nachbarn für Tomaten: Erbsen, Fenchel und Kartoffeln.

Gute Nachbarn für Kürbis sind Bohnen, Erbsen, Mais und einige duftende Kräuter wie La-

vendel und Oregano.

Ungeeignete Nachbarn für Kürbis: Tomaten, Paprika und Auberginen.

Was auch gut harmoniert: Erdbeeren mit Rosmarin, Sauerampfer, Thymian und Pimpinelle.

 Tomaten richtig pflegen: Ausgeizen nicht vergessen
Wer Tomaten pflanzt, sollte regelmäßig die sogenannten Geiztriebe zwischen Hauptstamm 

und Seitenblatt entfernen. So kann die Pflanze ihre Kraft in schöne Tomaten stecken statt in 

Blätter. Bei anderen Pflanzen wie Gurken lohnt es sich, bei Bedarf zu stabilisieren oder neue 

Triebe in eine gute Wuchsrichtung zu leiten.

 Bienen und Bestäuber: Kleine Helfer im Garten
Pflanzen im Garten brauchen Bienen, Hummeln und andere Insekten, um bestäubt zu werden. 

Ohne sie gibt es weniger Früchte, kleinere Ernten und oft auch weniger gesunde Pflanzen. 

Deshalb sollte man auf Insektizide möglichst verzichten – sie schaden nicht nur den Schädlin-

gen, sondern auch den nützlichen Gartenhelfern. Stattdessen hilft ein Sud aus Brennnesseln 

oder Kaffeesatz gegen Blattläuse.

                Text und Fotos: Sabrina Tschann

Jetzt im Juni:

Nach den ersten warmen Tagen zeigt sich die Natur in ihrer ganzen Pracht. 

Drehen Sie eine Runde durch Ihren Garten – es lohnt sich! 

Vielleicht gibt es noch die ein oder andere Ecke, die verschönert werden will 

oder Pflanzen, die sich über ein bisschen Pflege freuen.

Der Garten steht in voller Kraft
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Das ist ein gutes Café. Ich treffe freundli-

che Leute und gute Lehrerinnen und kann 

einen Kaffee trinken. Vladymyr Sydorenk

0178 2718883
Telefon

Simmlerstrasse 10  

75172 Pforzheim

Adresse

WIR FREUEN UNS AUF

IHREN BESUCH !

Das Projekt „WIN.Pf-Perspektiven fördern“ wird im Rahmen des Programms „Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier – BIWAQ ” durch

das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds

Plus (ESF Plus) gefördert.

CAFÉ
AUSTAUSCH

jeden Donnerstag 

ab 15:00 - 18:00 Uhr

OFFEN FÜR ALLE

 AB 18 JAHREN

VIELFALT ERLEBEN

WISSEN TEILEN

ERFAHRUNGEN AUSTAUSCHEN

INSPIRATION FINDEN

DIALOG FÖRDERN

KULTURELLER AUSTAUSCH

VERNETZUNG & GEMEINSCHAFT

Ich finde das Café Austausch 

sehr gut. Es ist sehr schön hier.

Amirlehanian Anait

Das Café Austausch 

gefällt mir. 

Hier arbeiten viele 

freundliche Leute. 

Ich bin zufrieden.  

Mychajlo Pituch

Ich finde es schön  im Café Austausch.

Ich bin sehr zufrieden mit den 

Mitarbeitern und Kollegen. 

Vidas Simkus

Café Austausch gefällt mir sehr. Ich fühle mich 

hier immer sehr wohl und glücklich. Die Leute, die 

dort arbeiten, sind sehr nett und freundlich. Ich 

bin sehr dankbar für die Möglichkeit, dieses Café 

zu besuchen. Die Atmosphäre ist schön, freund-

lich und gemütlich. 

Iryna Krasulia

Ich finde, dass das Café Austausch sehr 

schön, hell und groß ist. Dort arbeiten 

freundliche und sehr nette fleißige und 

glückliche Leute. 

Olena Kozachkina

Die ungezwungene Atmosphäre hier 

gefällt mir gut, auch der Kontakt mit 

den Sozialarbeitern ist sehr gut. 

Hans Kranich

Das Sprachcafé in Pforzheim ist ein wunder-

bares Angebot für Menschen, die Deutsch lernen.

Ich nehme regelmäßig teil und merke, wie sich 

mein Sprachgefühl verbessert. 

Besonders schätze ich die Geduld, Freundlich-

keit und Offenheit der freiwilligen. 

Dieses Projekt verdient große Anerkennung. 

Vielen Dank! 

Lola Komilova 

Fotos: Angelika Pretz

Einladung zu den 
Nachbarschafts-
wochen vom 

1. - 29. august 
in der 

belfortstrasse

Sie möchten sich selbst einbringen? 

Ob als Unternehmen, Verein, Bildungsträger oder 

Einzelperson – wir freuen uns über weitere offene, 

inklusive und gemeinnützige Angebote für die 

Nachbarschaft.

Interessiert? Dann melden Sie sich gern unter:
kasas@q-printsandservice.de

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und Ihre Ideen!

Liebe Nachbar*innen,

die Nachbarschaftswochen stehen vor 

der Tür und Sie sind herzlich eingeladen, 

dabei zu sein! 

Gemeinsam mit lokalen Unternehmen, 

Vereinen und engagierten Mitmenschen 

wollen wir unseren Stadtteil zu einem 

lebendigen Ort der Begegnung, 

Vielfalt und Mitgestaltung machen.

Freuen Sie sich auf tolle Angebote: 

xx Finanzführerschein für Jugendliche, 

xx kreative Bastelaktionen, 

xx einen Fahrradflohmarkt und 

xx viele weitere Mitmachaktionen

Eine wunderbare Gelegenheit, 

neue Seiten an unserem Viertel zu entdecken, 

Gemeinschaft zu erleben und 

selbst aktiv zu werden!
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                                         QuarZ Innenstadt

Berufsorientierung

Bewerbungsunterlagen

Deimlingstraße 17 | 75175 Pforzheim | +49 7231 5897969 | gbe-quarzinnenstadt@gbe-pforzheim.de

Öffnungszeiten:

Montag 8-12 Uhr
Dienstag 8-12 Uhr | 13-16 Uhr
Mittwoch                                                               13-16 Uhr
Donnerstag 8-12 Uhr             
Freitag 8-12 Uhr

Job- & Ausbildungssuche

Anerkennung von Abschlüssen

Arbeitsmarkteinschätzung

Formulare

Deimlingstra-

Werden Sie aktiv in unseren Projekten! Melden Sie sich bei uns und wir besprechen wann Sie starten können.

                                         QuarZ Weststadt

Einzelcoaching 

Bewerbungsunterlagen

Öffnungszeiten:

Montag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr
Dienstag 9-12 Uhr | 13-16 Uhr
 Freitag 8-14 Uhr

Individuelle Strategien

Jobsuche und Berufsorientierung

Umgang mit PC und Smartphone

Anträge und Formulare

Café Online: Freitag 10-12 Uhr (offenes (Sprach-)Treffen & WLAN)

Simmlerstraße 10 | 75172 Pforzheim | 0176 85610244 | www.q-printsandservice.de
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Café AustauschCafé Austausch
Im Rahmen des  Projekts WIN.Pf  -  Perspekt iven fördern laden

wir  a l le  Tei lnehmer*innen und die,  d ie  es  noch werden
wol len,  jeden Donnerstag zum akt iven Austausch e in!

JEDEN 
DONNERSTAG

Vie l fa l t  er leben
Wissen  te i len

Erfahrungen austauschen
Inspi rat ion  f inden

Dia log  fördern
Kulture l ler  Austausch

Vernetzung  & Gemeinschaft

S IMMLERSTR.  10  
75172 PFORZHEIM

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms “Bildung, Wirtschaft, Arbeit im
Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und die

Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

canva .com

OFFEN FÜR ALLE  AB 18  JAHREN

TEILNAHME AB 18 JAHREN

D E U T S C H  L E R N E N  U N D  B E N U T Z E ND E U T S C H  L E R N E N  U N D  B E N U T Z E N
digitale helferdigitale helfer

Im Rahmen des Projekt WIN.Pf - Perspektiven fördern laden wir alle
Teilnehmer*innen und die, die es noch werden wollen, zu unserem Workshop ein.

LERNAPPS UND WEBSITES
KI- ÜBERSETZUNG
PRÜFUNGSVORBEREITUNG
DEUTSCH IM BERUF

DIENSTAG 15.04.2025

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms “Bildung, Wirtschaft,
Arbeit im Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Simmlerstr. 10 | 75172 Pforzheim
TEILNAHME AB 18 JAHREN
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DIENSTAG 15.04.2025

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms “Bildung, Wirtschaft,
Arbeit im Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Simmlerstr. 10 | 75172 Pforzheim

SIE ERHALTEN DIGITALE BEWERBUNGSFOTOS

  BEWERBUNGSFOTOB E W E R B U N G S F O T O
FÜR ALLE ARBEITSSUCHENDEN PFORZHEIMER*INNEN AB 18 JAHREN

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms “Bildung, Wirtschaft,
Arbeit im Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Im Rahmen des Projekt WIN.Pf - Perspektiven fördern laden wir alle
Teilnehmer*innen und die, die es noch werden wollen, zu unserem Workshop ein.

 FOTO ERSTELLEN UND AUSSUCHEN

TERMINVEREINBARUNG HIER:TERMINVEREINBARUNG HIER:

Angelika Pretz      07231 56603561
Christoph Rauls   0176 85610244
Aylin Kasas           0178 2718883

Simmlerstr. 10 | 75172 Pforzheim

GRÜNWERK

Für alle arbeitssuchenden Pforzheimer*innen ab 18 Jahren
Kommen Sie einfach ohne Termin oder Anmeldung vorbei!

Christoph Rauls 
0176 85610244  | rauls@q-printsandservice.de

FREE

            Jeden Mittwoch und Donnerstag um 10 Uhr
                bei der Altstadtkirche St. Martin (Altstädter Straße 17)

Machen Sie mit
und Genießen Sie

die Eigene
Ernte!

DAS BIETEN WIR
GEMEINSAM GÄRTNERN AUF STÄDTISCHEN FLÄCHEN

KOSTENLOSES ESSEN IM ANSCHLUSS

BEPFLANZEN VON STATIONÄREN BEETEN 

KOCHEN MIT EIGENEN KRÄUTERN UND GEMÜSE

Im Rahmen des Projekt WIN.Pf - Perspektiven fördern laden wir alle Teilnehmer*innen
und die, die es noch werden wollen, zu unserem Workshop ein.

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms
“Bildung, Wirtschaft, Arbeit im Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium
für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen und die Europäische Union über
den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

d i g i t a ld i g i t a l

FÜR PROJEKT TEILNEHMER AUS PFORZHEIM 
AB 18 JAHREN 
KOSTENLOS

WORD + E-MAIL  
KI- ÜBERSETZUNG
UMGANG MIT DIGITALTOOLS
BEWERBUNGSSCHREIBEN + LEBENSLAUF

TEL + WHATTSAPP: 0157 - 72110975
                                    07231 56603-561

Im Rahmen des Projekt WIN.Pf - Perspektiven fördern laden wir alle
Teilnehmer*innen und die, die es noch werden wollen, zu unserem Workshop ein.

Das Projekt “WIN.Pf - Perspektiven fördern” wird im Rahmen des Programms “Bildung, Wirtschaft,
Arbeit im Quartier - BIWAQ” durch das Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und
Bauwesen und die Europäische Union über den Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) gefördert.

Simmlerstr. 10 | 75172 Pforzheim

- W E R K S T A T T

JEDEN DIENSTAG VON 10:30 - 12:30ANMELDUNG
ERFORDERLICH!


